
carolinea, 51 (1993): 101 -106, 3 Abb.; Karlsruhe, 30. 11. 1993 101

Mo n ik a  B raun  &. U r s el  Hä u s s le r

Der Kleine Abendsegler in Nordbaden
Kurzfassung
Nyctalus leisleri wird in der Roten Liste der Fledermäuse in 
Baden-Württemberg als vom Aussterben bedroht eingestuft. 
Nachweise dieser typischen Waldfledermaus sind selten. Aus 
Nordbaden liegen neben mehreren Flugbeobachtungen 13 
Lebend- und Totfunde aus dem Sommer- und Winterhalbjahr 
vor. Der Lebendfund eines subadulten Tieres vom 8.7.1988 
weist auf Fortpflanzung der Art in Nordbaden hin.
Daten aus der Literatur zu Verbreitung, Lebensraum, Nah
rungsökologie und Migrationsverhalten des Kleinabendseglers 
werden mit Anmerkungen über eigene Beobachtungen erör
tert. Die Schwierigkeiten bei der Artbestimmung anhand von 
Ortungslauten durch Ultraschalldetektion werden aufgezeigt. 
Beispiele von Ortungs- und Soziallauten des Kleinen Abend
seglers werden dargestellt.

Abstract
Leisler’s bat in Nordbaden
Nyctalus leisleri is included into the species on the endagered 
list of Baden-Württemberg in category I. There are only few 
records of this rare arboreal species. Up to now within the 
area of Nordbaden besides several observations of flying indi
viduals there exist 13 records of dead or alive specimens 
collected both during winter and summer. The record of a 
living subadult bat from 8 th july 1988 indicates a reproduction 
of this species in Nordbaden.
Data from literature about distribution, habitat, feeding ecology 
and migration behaviour of leisleri’s bat are discussed. Notes 
on own observations are added. Difficulties with determination 
by means of ultrasonic detection are shown. Examples of ori
entation- and social calls of leisleri’s bat are given.
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Der Kleine Abendsegler (Nyctalus leisleri Kühl 1818) 
ist die kleinste der drei im Gesamthabitus sehr ein
heitlichen europäischen Nyctalus-Arten (Chiroptera : 
Vespertilionidae). Mit einem Körpergewicht von 13 bis 
18 g (Sommerwerte) und einer Unterarmlänge von 40 
bis ca 46 mm zählt er zu den mittelgroßen Fleder
mausarten Nordbadens. Nach den Ergebnissen der 
Fledermauskartierung in Baden-Württemberg (Kul- 
zer et al. 1987) wurde der Kleine Abendsegler in die 
Gefährdungskategorie “vom Aussterben bedroht” ein
gestuft.

Verbreitung
N. leisleri ist über weite Teile Europas und Asiens 
verbreitet. Konkrete Bestandszahlen liegen nicht vor. 
Individuenstarke Populationen werden bisher nur aus 
Irland gemeldet (Stebbings & Griffelt 1986, Scho
ber et al. 1989). Die Nordgrenze des europäischen 
Areals verläuft durch den Südwesten Irlands und 
durch Mittelengland (Stebbings 1988). Die nördliche 
Verbreitungsgrenze auf dem Kontinent ist derzeit 
etwa entlang der südlichen Randzone des Niederrhei
nischen Tieflandes (Lina et al. 1982), über die End
moränenzüge in Südniedersachsen (Benk & Berndt 
1981) und der Uckermark (Heise 1982) zu ziehen. Im 
Osten erreicht der Kleinabendsegler den Ural (Gör- 
ner & Hackethal 1987). Offen ist auch der genaue 
Verlauf der Südgrenze seines Areals im Mittelmeer
raum. Vereinzelte faunistische Daten liegen von der 
Iberischen Halbinsel, aus Italien und Griechenland vor 
(Schober & Grimmberger 1987, Weid & Helversen 
1987).

Abbildung 1. Kleiner Abend
segler. Foto: Dr. E. Grimm
berger.
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Lebensraum
Der Kleine Abendsegler ist eine typische Waldfleder
maus.. Sein primärer Lebensraum dürfte dem Hoch
wald entsprechen. Nach den gegenwärtig bekannten 
Vorkommen der Art umfaßt das Sommerhabitatspek
trum Waldbiozönosen ganz unterschiedlicher Ausprä
gung und ökologischer Wertigkeit bis hin zum reinen 
Wirtschaftswald (vgl. Weber 1967, Stratmann & 
Stratmann 1980, Harbusch 1988, Schmidt 1989, 
Benk 1990, Braun & Häussler 1993). Wenigstens 
auf Teilflächen findet sich meist noch ein strukturierter 
Waldaufbau mit baumhöhlenreichen Laubbaum- 
Althölzern. Wo dieses Kriterium nicht zutrifft, liegt ein 
durch Kunsthöhlen erhöhtes Quartierangebot vor 
(Benk & Berndt 1981).
N. leisleri bevorzugt in unseren Breiten Spechtbrut
höhlen und Fäulnishöhlen in Laubholz-Altbäumen als 
Tagesquartiere (z.B. Wochenstubengesellschaft von 
27 Ex. in einer Rotbuche: Stratmann & Stratmann
1980, 74 Kleinabendsegler in einer 200jährigen 
Buche: Benk 1990). Männchenkolonien und Paa
rungsgesellschaften nehmen neben natürlichen 
Baumhöhlungen bei Quartiermangel Kästen an (vgl. 
Stratmann & Stratmann 1980, Benk & Berndt
1981, Harbusch 1988). Heise (1982) beschreibt den 
Fund einer 35-köpfigen Wochenstube in einem Fleder
mauskasten. Gelegentlich beziehen Kleinabendsegler 
Gebäudequartiere: Tress (1980) weist eine Wochen
stube in einem Haus nach. Als Winterschlafplätze wer
den neben Baumhöhlen (Kulzer et al. 1987) auch 
Spalten in und an Gebäuden angenommen ( Kuh- 
nert-Ryser 1990). Bei Winterquartierkontrollen auf 
der Schwäbischen Alb konnte N. leisleri in einer Fels
höhle nachgewiesen werden (Nagel mündl. Mittl.).
In der Literatur wird der Kleine Abendsegler häufig als 
Bewohner bergiger Landschaften bezeichnet, 
während der Große Abendsegler (Nyctalus noctula) 
eher als Flachlandart (bevorzugt Auenlandschaften) 
eingestuft wird. Ob der Kleine Abendsegler tatsächlich 
durch spezifische Nischenqualitäten an Bergwälder 
gebunden ist, oder ob sein nach dem derzeitigen 
Kenntnisstand auf Mittelgebirgsräume und deren 
Randzonen konzentriertes Vorkommen eher aus der 
Zurückdrängung für ihn geeigneter naturnaher Wald
biozönosen auf diese Regionen zu erklären ist, wäre 
in weiteren Untersuchungen zu klären. Es fällt auf, 
daß selbst relativ kleinflächige, waldartige Biotope mit 
Altbaumbeständen wie Parks, Stadtwälder oder Wald
inseln in Agrargebieten, von N. leisleri als Sekundärle
bensräume angenommen werden (Weber 1967, Lina 
et al. 1982, Harbusch 1988, Benk 1990, Frank, 
mündl.Mittl.). Auch der Nachweis der Art im Schwet- 
zinger Schloßgarten (72 ha) in der nordbadischen 
Hardt der Oberrheinischen Tiefebene ist hier zu nen
nen (Flugbeobachtungen, B. Heinz, Frühjahrsfund in 
Baumhöhle, S. Eisenbiegler). Daß Kleinabendsegler 
überhaupt an solchen isolierten Lokalitäten im 
menschlichen Siedlungsbereich Vorkommen, zeigt

einerseits, daß zumindest Teilsozietäten der Populati
on (übersommernde Männchen?) relativ anpassungs
fähig sind. In der Attraktivität solcher “Refugien” 
kommt sicher auch zum Ausdruck, wie begrenzt opti
maler Lebensraum für diese Fledermausart geworden 
ist. Unsere spärlichen Kenntnisse der Lebensweise 
der Art, insbesondere auch der populationsdynami
schen Vorgänge lassen eine gesamtökologische 
Betrachtung ihrer Lebensraumansprüche noch nicht 
zu. Die seit Jahrzehnten anhaltenden Tendenz einer 
Verinselung ökologisch hochwertiger Waldlebensräu
me, wie sie z. B. Dorka (1981) für die Kernzone des 
Nordschwarzwaldes belegt, dürfte jedoch nach unse
rer Einschätzung den Fortbestand stabiler Populatio
nen des Kleinabendseglers gegenwärtig am stärksten 
gefährden. Daß kurzfristig, als paradoxe Folge des 
Waldsterbens, durch Neubesiedlung ausgelichteter 
Waldflächen mit hohem Totholzanteil eine -  allerdings 
vorübergehende -  Erholung der Kleinabendseglerbe
stände eintreten könnte, entsprechend der von Höl- 
zinger & Kroymann (1985) für einige seltenere Ver
treter der Avifauna prognostizierten Entwicklung, ist 
denkbar. Bei fortschreitendem Waldsterben werden 
jedoch die in stabile und originäre Waldlebensräume 
eingepaßten Arten ihrer Lebensgrundlage beraubt: 
Sie werden mit den Hochwäldern verschwinden.

Wanderungen
Die jahresperiodischen Änderungen in der sozialen 
Organisation des Kleinabendseglers dürften nach den 
bisherigen Daten im Großen und Ganzen den Verhält
nissen bei N. noctula entsprechen. Auch für N. leisleri 
finden sich Hinweise, daß die Art im Jahreszyklus 
nicht gebietstreu ist, sondern mehrfach zwischen Teil
lebensräumen wechselt und dabei als wanderfähige 
Art auch große Distanzen überwinden kann. 
Ohlendorf (1983) berichtet über ein bisher nicht 
bekanntes Verhalten von N. leisleri, das er an einer 
Population am Nordostrand des Harz beobachten 
konnte. Nach Abschluß der Jungenaufzucht in der 
ersten Augusthälfte ziehen Fortpflanzungsgruppen von 
der südexponierten Hanglage auf montane Hoch
flächen um. Der Autor vermutet einen Zusammenhang 
zwischen der Vertikalwanderung und der in dieser Jah
reszeit verstärkten nächtlichen Nebelbildung in den 
Tallagen der Mittelgebirge. Unsere Feldbeobachtun
gen in zwei montanen Naturräumen Nordbadens (Obe
rer Gäu: Egenhausener Kapf, Schwarzwaldrandplat
ten: Missengebiete) bestätigen auch hier die Besied
lung der Hochflächen im Spätsommer. Während aus 
dem Oberen Gäu nur Einzelbeobachtungen vorliegen, 
läßt die Anwesenheit von mindestens 4 territorialen 
Individuen (festgestellt durch stationär geäußerte Sozi
allaute) in den Heselwasen-Missen (ca. 60 ha) Anfang 
September auf ein stärker frequentiertes Paarungsge
biet schließen (Braun & Häussler 1993).
Die längste bekannte Wanderstrecke zwischen Som
mer- und Winterlebensraum wird für den Kleinen
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Abendsegler mit ca. 800 km angegeben (vgl. Berin
gungsdaten bei Roer 1989). Wie bei Pipistrellus 
nathusii und Nyctalus noctula weist in den wenigen 
dokumentierten Fällen die Zugrichtung im Herbst vor
wiegend nach Südwesten. Über das Migrationsverhal
ten von N. leisten ist jedoch insgesamt so wenig 
bekannt, daß man ihn als Fernstreckenzieher noch 
nicht einordnen sollte.

Nahrungsökologie
Über das Jagdverhalten und die Nahrungswahl von N. 
leisten liegen bisher keine speziellen Untersuchungen 
vor. Diesbezügliche Angaben gehen meist von einer 
weitgehenden Übereinstimmung mit seinem größeren 
Verwandten, N. noctula aus, über den mehr bekannt 
ist. Als charakteristisch für Abendsegler gilt der frühe 
abendliche Ausflug aus dem Tagesquartier und der 
seglerartige Flugstil (bis zu 50 km/h bei N. noctula, 
Gebhard 1991).
Eine größere nahrungsökologische Distanz kommt 
zunächst in der Bevorzugung der Jagdgebiete zum 
Ausdruck: Der größere N. noctula zeigt eine stärkere 
Bindung an Gewässernähe (vgl. Gaisler et al. 1979) 
und jagt überwiegend in oder über Baumwipfelhöhe 
entlang von wasserseitigen Vegetationskanten, Wald
rändern oder hoch über Wiesen, während der viel 
wendigere N. leisleri nach Einzelbeobachtungen be
sonders im Inneren von lichten, oft krautreichen 
Baumbeständen fliegt (Schmidt 1989). Seglerartige 
Beuteflüge in großer Höhe wurden bisher nicht 
beschrieben.
Beide Arten leben zeitweilig sympatrisch. Sie sind 
manchmal im Sommerquartier vergesellschaftet 
(Tress 1980, Stratmann & Stratmann 1980, Benk & 
Berndt 1981). In engräumigen Parklandschaften 
überlagern sich ihre Jagdgebiete teilweise (Beobach
tung Schloßpark Schwetzingen Juni 1992 von B. 
Heinz, U. Häussler). Bei der gemeinsamen Besied
lung eines Lebensraumes könnte die abweichende 
Habitatnutzung als Merkmalsdivergenz zur Konkur
renzvermeidung interpretiert werden. Wir halten es für 
wahrscheinlicher, daß die beiden Abendsegler in ver
schiedene Lebensräume eingenischt sind.
Dies müßte sich auch in einem etwas abweichenden 
Beutespektrum zeigen. Als frühfliegende Arten beja- 
gen beide dämmerungsaktive Insektengruppen wie z.
B. Scarabeiden, die anderen Fledermausarten entge
hen. Analysen von Kotproben beim Großen Abend
segler haben unter anderem einzelne nichtflugfähige 
Insekten (Howes 1974) und einen unerwartet hohen 
Anteil an kleinen Fluginsekten mit aquatischer Ent
wicklung als Nahrungsbestandteile ergeben (Gloor 
1991). Die Bindung an Wassernähe dieser Art im 
Frühjahr könnte auch mit der jahreszeitlich früheinset- 
zenden Flugphase der “Kätzcheneulenfalter” (ver
schiedene Monima-Arten) und anderer an Salicaceen- 
Blüten schwärmender Insekten Zusammenhängen 
(eigene Beob.). Der Kleine Abendsegler dürfte in die

ser noch insektenarmen Phase von den Ressourcen 
der Berg-Mischwälder profitieren, wo insbesondere 
die “Koniferen-Nachtfalter” (wie die Forleule Noctua 
ghseovariegata) schon sehr zeitig im Jahr fliegen.

Vorkommen des Kleinen Abendseglers im 
südwestdeutschen Raum
Roer (1989) faßt die Funde seit 1945 aus dem zentra
len und westlichen Mitteleuropa zusammen. Demnach 
sind für das gesamte Gebiet nur 27 Sommer- und 13 
Winterlokalitäten der Art beschrieben. Die Winterfunde 
konzentrieren sich im Südwesten Mitteleuropas, 
sodaß bisher nur dort eine ganzjährige Anwesenheit 
der Art bewiesen ist. Ein Zuzug im Herbst in diese 
Überwinterungsregion ist wahrscheinlich.
Die Fledermauskartierung in Südbaden erbrachte 7 
Einzelfunde des Kleinabendseglers (Helversen et al. 
1987), darunter 2 Funde aus dem Winterhalbjahr. 4 
Einzelfunde werden aus dem benachbarten Basel 
beschrieben (Gebhard 1984).
Aus Nordbaden, dem Regierungsbezirk Karlsruhe, lie
gen bis dato 13 Einzelfunde vor (1980 -  1993).

Funde von Nyctalus leisleri in Nordbaden

Mumie, Weingarten MTB 6917, März 1980, im Dachgeschoß 
eines Firmengebäudes
1.0 Lebendfund adult, Heidelberg-Rohrbach MTB 6618, 
21.11.81, ins Zimmer verflogen, wieder freigesetzt
1.0 Lebendfund adult, Bühl MTB 7314, 10.8.82, verletzt unter 
Eisenbahnunterführung aufgefunden und A. Nagel zur Pflege 
weitergeleitet
Mumie, Ravenstein-Ballenberg MTB 6523, 17 12.84, In einer 
Waldhütte (SMNK 12869)
1.0 Lebendfund, Mannheim-Vogelstang MTB 6417, 23.7.87, an 
einem Hauseingang hängend (G. Rietschel), wieder freigesetzt 
0,1 Lebendfund adult, Feudenhelmer Neckarschleuse (Mann
heim), MTB 6517, 16.5.87, auf einer Hausterrasse aufgefunden 
und am 25.5.87 nach kurzer Pflege freigelassen (G. Rietschel) 
0,1 Lebendfund adult, Eberbach-Friedrichsdorf MTB 6519, 
5.6.87 stark verletzt aufgefunden und nach Flügelamputation 
(W. Rietschel) in Pflege bei U. Häussler
0,1 Lebendfund adult, Karlsruhe-Durlach, MTB 6916, 26.4.89, 
entkräftet auf Treppenabsatz innerhalb eines Gebäudes auf
gefunden. Geburt von Zwillingen (1,1) am 16.6.89. Das Mut
tertier verstarb am 6.7.89 in der Laktationsphase. Nach Auf
zucht der Jungen (U. Häussler) konnte das Männchen freige
lassen werden. Das Weibchen verblieb in Pflege.
0,1 Lebendfund adult, Mannheim MTB 6516, 27 10.87, ver
letzt aufgefunden und kurz darauf verstorben (G. Rietschel)
1.0 Lebendfund subadult, Bühlertal MTB 7315, 8.7.88, aufge
funden in Steuobstwiesengebiet, kurz darauf verstorben, 
SMNK 15086
0,1 Totfund adult, Eppelheim MTB 6517, 28.9.90, an Haus
wand hängend, SMNK 15199
1 Lebendfund adult, Schloßgarten Schwetzingen MTB 6617, 
23.3.92, in Spechthöhle bei Baumhöhlenkartierung (S. Eisen- 
biegler)
0,1 Lebendfund adult, Mannheim MTB 6516, 29.8.93, in Zim
mer verflogen, wieder freigesetzt (G. Rietschel).

Zwei weitere Funde aus einem Dachstuhl werden aus 
dem unmittelbar an Nordbaden angrenzenden Ort

©Staatl. Mus. f. Naturkde Karlsruhe & Naturwiss. Ver. Karlsruhe e.V.; download unter www.zobodat.at



104 carolinea, 51 (1993)

Ortungslaute von N. leisleri

10 ms Zeitdauer

Hirschhorn (Hessen, MTB 6519) gemeldet. Es handelt 
sich hierbei um mumifizierte adulte Exemplare des 
Kleinen Abendseglers (3.7.89, M. Braun leg. und 
4.8.93, M. Fuhrmann leg.). Allen Meldern sei hiermit 
für die Überlassung der Daten gedankt.
Ebenso wie in Südbaden wurden auch in Nordbaden 
in den Sommermonaten Weibchen und Männchen von 
N.leisleri festgestellt. Obwohl bisher aus unserem 
Gebiet noch keine Wochenstubengemeinschaften 
bekannt geworden sind, zeigt der Fund eines gerade 
ausgewachsenen Jungtieres (SMNK 15086) von 
Anfang Juli, daß sich die Art hier fortpflanzt. Unter den 
13 Belegen befindet sich auch ein echter Winterfund 
(Heidelberg-Rohrbach). Angaben über die Bevorzu
gung bestimmter Naturräume Nordbadens als 
Lebensräume oder über Bestandszahlen in Gebieten 
mit nachweislichem Vorkommen können aufgrund des

Abbildung 2. Ultraschall- 
Ortungslaute von Nyctalus 
leisleri aus Lautsequenzen 
beim Jagdflug. Dargestellt 
sind beispielhaft jeweils der 
Amplituden- (oben) und der 
Frequenzverlauf (ohne Ober
schwingungen; unten) von 
Einzelsignalen (A,B) bzw. 
von einem Ausschnitt aus 
Lautsequenzen (C). Aufnah
meort: Missengeblet/Nord- 
schwarzwald, Sept. 1991, 
Aufnahmetechnik: Petters-
son D 980, TE-System, Sony 
TCM. Lautanalyse: Petter- 
son-Signal Analyzer LP 900. 
A: Konstantfrequente bis
schwach frequenzmodulierte 
Suchfluglaute mit Endfre
quenzen zwischen 24 und 26 
kHz.
B: Der Annäherungsphase 
an ein Beuteobjekt zugeord
nete Ortungslaute. Stärkerer 
Frequenzabfall in der ersten 
Lauthälfte und gegenüber 
den Suchfluglauten angeho
bene Endfrequenz (ca. 30 
kHz). Bel Annäherung an die 
Beute zunehmend kürzere 
Lautdauer unter Verkürzung 
des konstantfrequenten End
teils.
C: Sequenz von kurzen, fre
quenzmodulierten Lauten 
aus der späten Annähe
rungsphase an ein Beuteob
jekt.

geringen Datenmaterials noch nicht gemacht werden. 
Die größere Anzahl von Funden im Rhein-Neckar- 
Gebiet könnte auf einen Zugkorridor entlang dieser 
Flußtäler hinweisen.
Um mehr über die Verbreitung des Kleinen Abendseg
lers zu erfahren, bietet sich die gezielte Suche mit 
Ultraschalldetektoren nach fliegenden Individuen in 
der weiteren Umgebung von Fundorten und in potenti
ell als Lebensraum geeigneten Gebieten an. Nach 
unseren Erfahrungen ist diese Nachweismethode 
jedoch nur beschränkt brauchbar. Das Klangbild der 
Suchfluglaute von jagenden Abendseglern ist zwar im 
Heterodyning-System gängiger Detektormodelle cha
rakteristisch für die Gattung. Die beiden Abendsegler
arten N. leisleri und N. noctula können aber anhand 
ihrer Ortungslaute nicht immer definitiv auseinander
gehalten werden. Beim “normalen” Suchflug im freien
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Soziallaute von N. leisleri

10 ms Zeitdauer

Abbildung 3. Soziallaute von 
Nyctalus leisleri. Aufnahme,
Analyse und Darstellung vgl.
Abbildung 1.
A: Komplexer Soziallaut, im 
Flug abgegeben, meist aus 4 
Lautelementen zusammenge
setzt. In Serien durch wenige 
Ortungslaute getrennt auftre
tend.
B: Soziallaut, im Flug, Triller 
aus kurzen Einzelelementen.
Dauer bis 300 msec.
C: Konstantfrequenter Sozial
laut in Ruffolgen (ca. alle 1 
bis 2 sec) von stationären 
Einzeltieren nachts aus oder 
an Baumhöhlenquartier abge
geben.

Luftraum läßt sich der Große Abendsegler durch das 
typische alternierende Auftreten nahezu konstantfre
quenter Ortungspulse mit Amplitudenmaximum um 20 
bis 23 kHz (“Plip-Plop”-Rufe) bei langsamer Ruffolge 
noch recht gut vom Kleinen Abendsegler abgrenzen. 
Fast reine cf-Rufe mit leicht wechselnden Frequenzen 
kommen auch bei der kleineren Art im Suchflug vor; 
das mit dem Detektor feststellbare Amplitudenmaxi
mum liegt jedoch insgesamt höher (23-27 kHz). Auf
grund der stark mit der Ortungssituation variierenden 
Lautparameter (Tonhöhe, Frequenzgang und der 
Dauer von Einzelsignalen) sowie der Strukturierung 
der Ruffolgen (Intervalldauer, Rhythmus) treten aber 
immer wieder Überschneidungen zwischen den 
Ortungscharakteristika beider Arten auf, wodurch 
beim Verhören mit dem Detektor insbesondere bei 
kurzen “Begegnungen” mit den Fledermäusen Ver

wechslungen Vorkommen können. Detektornachweise 
des Kleinen Abendseglers ohne sonagraphische Auf
arbeitung entsprechend aufgezeichneter Ortungslaute 
und Dokumentation der Flugsituation der Tiere bleiben 
daher oft zweifelhaft.
Zur Absicherung der Artzugehörigkeit wurden eigene 
Lautaufnahmen des Kleinen Abendseglers beim Jagd
flug ausgewertet (Abb.2). Die dabei festgestellten 
Parameterwerte der Suchfluglaute stimmen sehr gut 
mit den von Zingg (1988) in einer umfangreicheren 
Studie an N. leisleri aus den Schweizer Alpen ermittel
ten Daten überein. Zingg beschreibt auch die von uns 
gefundenen 3 Typen von Soziallauten der Art (vgl. 
Abb.3). Über das komplexe Lautrepertoire, das von 
beiden Abendseglerarten im sozialen Kontext einge
setzt wird, liegen bisher noch keine detaillierteren und 
umfassenderen Forschungsergebnisse vor. Nach
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unseren vorläufigen Studien sind die Soziallaute 
artspezifisch und könnten daher für eine sichere 
Determination des Kleinen Abendseglers in der “ruf
freudigen” Zeit von Juli bis September herangezogen 
werden.
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